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Es kann sägen, hobeln, fräsen und 
Langlöcher bohren: Das fünffach  
kombinierte Holzbearbeitungszentrum 
ist das neue „Schätzchen“ in der Förder-
schule. „Nach mehr als 25 Jahren war 
eine Modernisierung der Maschinenaus-
stattung notwendig“, erklärte Fachleh-
rer Andreas Ostendorf. Die neue Anlage 
ist platzsparender, sicherer und dazu 
kostengünstiger als neue Einzelgeräte. 
Sie dient in erster Linie dazu, Holz für 
die weitere Bearbeitung im Unterricht 
vorzubereiten. Die gehobelten Bretter 
kommen von hier aus direkt in den ei-
gentlichen Unterrichtsraum mit den 
Werkbänken auf dem Flur gleich gegen-
über, wo es mit Handarbeit weitergeht. 

Aber auch das Üben an der Maschine 
gehört zum Lernprogramm, als Vorbe-
reitung auf die zu- 
künftige Arbeitswelt.

17.000 Euro hat das  
Ganze gekostet, ein-
schließlich einer leis- 
tungsfähigen Absau-
gung. Aus öffentli-
chen Mitteln war die 
Anschaffung nicht zu 
finanzieren. Der För-
derverein von Haus 
Hall sprang ein und 
übernahm mit 10.000 
Euro einen Großteil der 
Kosten. Eingegangene 

Spenden und Mitgliedsbeiträge hatten 
die Zusage ermöglicht.                    Red.

Spende für Integrative Kita St. Antonius Spende für Integrative Kita St. Antonius 
Der Anfang ist gemacht: Die Bäume 
sind gefällt, die Bauarbeiten sollen 
bald losgehen und das erste Geld ist – 
symbolisch - auch schon da. Nikolaus 
Jansen von der Krombacher Brauerei 
übergab einen Scheck über 2.500 Euro 
für die neue Kindertageseinrichtung 
St. Antonius in Haus Hall. „62 Kinder 
mit und ohne Behinderung werden hier 
künftig unter einem Dach zusammen 
spielen und gefördert werden“, kün-
digte die Leiterin Ingrid Dönnebrink 
an. Sie rechnet damit, dass im Sommer 
2010 die integrative Kita bezogen wer-
den kann.

In den Finanzierungsplan für das Pro-
jekt hat sich der Förderverein von Haus 
Hall eingeschaltet. „Zwar begrüßen alle 
Behörden das Vorhaben, jedoch stehen 
nicht ausreichend öffentliche Gelder 
zur Verfügung“, erklärte Vorsitzender 
Dr. Manfred Schimmöller gegenüber 
der Presse. Um die Lücke zu schließen, 
will sich der Förderverein bei den Kos-
ten für die Ausstattung der Räume so-
wie für die Gestaltung der Außenanla-
gen engagieren. „Die Kinder brauchen 
drinnen und draußen angemessene 
Möglichkeiten, sich zu entfalten“, so 
Schimmöller. Die Raumplanung sieht 
differenzierte Gruppenräume sowie 
Therapieräume vor.

Ein Konzept, das Nikolaus Jansen 
überzeugte. Der Gebietsverkaufslei-
ter der Brauerei aus dem Sauerland 
zeigte sich beeindruckt von den Haus 
Haller Planungen. Dass sein Familien-
unternehmen soziale Einrichtungen 

unterstützt, sei schon eine lange Fir-
mentradition, die auch von der jetzi-
gen Führungsgeneration fortgeführt 
werde.

„Wir haben uns vorgenommen, 80.000 
Euro für die Ausstattung der Räume 
und die Gestaltung der Außenanlagen 
beizusteuern“, erläuterte Dr. Nicole  
Theisen vom Vorstand des Förderver-
eins. Die Mitgliedsbeiträge reichten 
dafür bei weitem nicht aus und des-
halb sei jede Spende willkommen. Sie 
äußerte sich zuversichtlich, dass das 
Ziel bis zum nächsten Sommer erreicht 
wird: „Viele Menschen unterstützen 
uns, weil sie die Idee gut finden.“

Ein schönes Beispiel für das gelun-

gene Zusammenspiel zwischen der Bi-
schöflichen Stiftung und engagierten 
Unterstützern sei der neu errichtete 
Spielplatz vor Haus Berkelwiese. „Es ist 
toll zu sehen, wie hier Kinder und Ju-
gendliche mit und ohne Behinderung 
zusammen spielen und sich ungezwun-
gen begegnen“, kommentierte sie die 
ersten Beobachtungen nach der Eröff-
nung. „Nun hoffen wir auf eine ähn-
lich positive Resonanz auf unser neues 
Jahresspendenprojekt für die Kita St.  
Antonius“.            Michel Hülskemper, LUPE

Förderverein Haus Hall,  
Konto Nr. 53 038 824, BLZ 401 545 30, 
Sparkasse Westmünsterland

+  A k t u e l l  +  +  +  A k t u e l l  +  +  +  A k t u e l l  +

Hier entsteht der Eingangsbereich der neuen Kita: Nikolaus Jansen (Mitte) bei 
der Scheckübergabe an Dr. Manfred Schimöller und Nicole Theisen (links) vom För-
derverein mit Ingrid Dönnebrink (Leiterin Integrative Kita St. Antonius).

Vorsichtig führt Jens Stegemann eine Leiste in die  
Fräse; Andreas Ostendorf assistiert aus nächster Nähe.
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Den Menschen im Blick behaltenDen Menschen im Blick behalten
Sein silbernes Priesterjubiläum feierte 
Dechant Johannes Hammans am Fron-
leichnamstag in der Marienburg. Der 
Pfarrer der Coesfelder Anna-Katharina-
Gemeinde ist den Bewohnern und Mit-
arbeitern der Einrichtung schon lange 
eng verbunden. Einmal im Monat hält 
er im Festsaal den Sonntagsgottes-
dienst. Sein frisches „Guten Morgen“ 
zu Beginn ist fröhlich, ansteckend und 
einmalig, beschreibt ihn ein Wegge-
fährte. Johannes Hammans äußerte 
sich im Interview mit der LUPE.
Warum wollten Sie Ihr Jubiläum in 
der Marienburg feiern? Es gibt doch 

auch andere Räumlichkeiten in der 
Gemeinde.

Weil die Marienburg ein schöner Ort in 
einer wunderschönen Umgebung ist. 
Aber es soll auch ein Zeichen sein, das 
sagen will: Behinderte Menschen rü-
cken in die Gemeinde.

Zur Anna-Katharina-Gemeinde besteht 
ja schon lange ein gutes Verhältnis.

Ja, wir haben in den letzten Jahren 
häufig zusammen Messe gefeiert. Dann 
sind da die Verbindungen der Vinzenz- 
und Laurentius-Bruderschaft, die re-
gelmäßig das Kreuz in die Marienburg 

tragen, und die Gemeindefeste, an de-
nen Bewohner schon lange gerne teil-
nehmen. Und so sind viele persönliche 
Kontakte entstanden. Es ist schön, 
wenn man sich dann auch mal in der 
Stadt trifft.

Welchen Wunsch haben Sie für die  
Zukunft?

In der Gesellschaft können Menschen 
mit Behinderung schnell aus dem Blick 
geraten. Sie gehören aber dazu, so wie 
heute schon die Wohngruppen in der 
Stadt in ihren Nachbarschaften dazu 
gehören. Ich wünsche mir, dass in der 
Zukunft das Zusammensein von Men-
schen mit und ohne Behinderung noch 
selbstverständlicher wird.

Fragen und Aufzeichnung:  
Michel Hülskemper, LUPE

Pfarrer Johannes Hammans bei der Erstkommunionvorbereitung in der Anna-Ka-
tharina-Gemeinde. Die Kinder entzünden ihre selbst gebastelten Gruppenkerzen an 
der Osterkerze.

Vorsitz in Caritas-AG
Mehr als 100 Einrichtungen und 
Dienste der Behindertenhilfe ge-
hören im Bistum Münster zur Cari-
tas. Ihre Delegierten wählten jetzt 
Dr. Thomas Bröcheler, Direktor der 
Stiftung Haus Hall, zum Vorsitzen-
den der Diözesanen Arbeitsgemein-
schaft (DiAG).

Dieser Zusammenschluss organi-
siert in den verschiedenen Gremi-
en und Arbeitskreisen einen regen 
Informationsaustausch. Die Verant-
wortlichen aus den Einrichtungen 
stimmen sich ab, entwickeln ge-
meinsam Konzepte und formulieren 
einheitliche Standpunkte gegenüber 
Leistungsträgern und Aufsichtsbe-
hörden. „Die DiAG ist wichtig, weil 
einer  allein zu schwach ist, aber 
gemeinsam einiges erreicht wer-
den kann“, sagte Bröcheler nach 
seiner Wahl und nannte als Beispiel 
die Verhandlungen zum Ausbau des 
Ambulant Betreuten Wohnens. Weil 
die diözesane Arbeitsgemeinschaft 
eine einheitliche Verhandlungs-
position der Caritaseinrichtungen 
abgestimmt hatte, konnte sie errei-
chen, dass kein Zwang zum Wechsel 
in das Ambulant Betreute Wohnen 
aufgebaut wird. 

CPM / Red. 

Man power – Ruhe und Entspannung: 
So hieß der Wochenend-Kurs in der 
Evangelischen Jugendbildungsstätte 
in Nordwalde. Um 20:00 Uhr ging es 
los. Erst haben wir uns kennen gelernt. 
Jeder hat sich vorgestellt, wo er her-
kommt und wo er arbeitet. Dann haben 
wir auf Matten gelegen. Dann haben 
wir uns eine Entspannungsgeschichte 
vorgelesen. Zuerst haben wir einen 
Steckbrief gemacht, ich über Frank und 
er über mich. Dann haben wir eine Ge-
tränkepause gemacht. Dann haben wir 
Schluss gemacht. Wir saßen am Kamin; 
die anderen waren kegeln.

Was haben wir am Samstag gemacht? 
Wir lagen auf Matten. Dann haben 
die uns wieder eine Entspannungsge-
schichte erzählt. Dann haben wir be-
sprochen, was wir machen. Wir waren 

einkaufen. Wir haben zwei verschiede-
ne Cremes gemacht, ohne Konservie-
rungsstoffe. Mittags haben wir uns in 
Gruppen aufgeteilt. Lagen auf Matten 
und die haben uns Fantasiegeschich-
ten erzählt. Dann haben wir es auf 
der Tafel besprochen, was jeder am 
besten fand. Ab 20:00 Uhr haben wir 
einen Spieleabend gemacht und einen 
Cocktailabend mit selbst gemachten 
Getränken ohne Alkohol.

Am Sonntag haben wir Spiele mit ei-
nem  riesigen Spanntuch gemacht. Wir 
saßen im Stuhlkreis. Dann haben wir 
verschiedene Kopfmassagen gemacht. 
Dann haben wir eine Auswertung ge-
macht. Jeder hat gesagt, was ihm ge-
fiel und was nicht.

Michael Hapers,  
Wohnstätte Maria Droste, Coesfeld

Kursbericht: Man PowerKursbericht: Man Power
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Wir trauern um die Verstorbenen:

Elisabeth Schulze-Thering,
geb. 13.02.1960, war seit 
1977 in den Werkstätten 
beschäftigt. Seit 1989 lebte 
sie in der Dorothea-Gruppe. 
Sie starb am 26.03.2009 
und wurde auf dem Friedhof 
von Haus Hall beerdigt.

Heinrich Winkelhagen
geb. 13.06.1956, kam mit 
fünf Jahren nach Haus Hall 
und lebte zuletzt in der  
AWG Ludger.  
Er starb am 31.03.2009  
und wurde auf dem Friedhof 
von Haus Hall beerdigt.

Janine Bormann
geb. 10.02.1991, lebte seit 
November 2006 in der Helena-
Gruppe und war Schülerin 
unserer Schule.  
Sie starb am 25.05.2009  
und wurde auf dem Friedhof 
von Haus Hall beerdigt.

Kornelia Buschner
geb. 22.02.1956, war seit 
2006 in der Zweigwerk- 
statt InHand in Ahaus  
beschäftigt.  
Sie starb am 25.05.2009 
und wurde auf dem Friedhof 
in Ahaus beerdigt.

Gabriele Kocabas
geb. 09.08.1950, war seit 
1990 Mitarbeiterin im  
Wirtschaftsdienst des  
Hauses vom Guten Hirten  
in Bocholt.  
Sie starb am 23.05.2009 
und wurde auf dem Friedhof 
in Bocholt beerdigt.
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www.haushall.de


